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Die 6. Deutsche Bauwi!1Iche. 11.... ii.. !>I".hO>a...... 1I.".lau.
Während die friiheren BaH\Vochen in Kölll, MÜnchen, Dortmuud.
Ldp:-..h; und Breslau stattfandeu, hattc diesmal die Reichshaupt­
stadt Bcrlill das deutsche Baugewerbe ZIl seiner Reichstagung ,jm
J <!\1Itlen der zu gloichcr Zelt stattfindel1dell deutschen Ban­
aw:!steJlun  geladen. Vcransta!lter der 6. Deutschen Bauwoche
warell der Deutsche Arbeitgcbcrbl1nd für das Baugcwerbe. der
DClltscllC ,WirtschaftsbulId für das Baugewerbe, der Reichsycrbatl'd
des Deutschcn Tie.fbaugewerbes und !dcr Reichsverbaud Deutscher
Bauinunngen. Der diesjährigen Bauwoche kam dnso:ferll noch cine
besondere Be.uentull,g: zu, wedl in iln..em Rahmen glej(;hzeHi  die
iutenmtionaIe K'onferc!!z 1931 des internationalen Arbeitgeberbun­
des fÜr das. Baugewerbe stattfand.
Am Montag, den 22. Juni bey;allu dic Dcutsche Bauwoche mit einer
SHzUJ]  des GeschäftsfÜhrenden Ausschusses des ReichsverbalIdes
Demscher BauintllLUgcll und des Vorshutdes dii,eses Verbuudes.
Am  Ieichelr Tage fanden noch Sitzuu:g-en des Vorstandes des Ver­
handes der Deutschen Ballgewerl{s-Berufsg-ellossenschaflen, des
VOrstandes des Re!chsverbandes des Deutschen Tielibaugo\V'erbes.
des Aufsicl1ts(ats des Deutschen BaustreikschlItzes und  ine ge­
meinsame SitZlJl1g des Verwalhuw:srates des Deutschen ArbeH­
geherbur des und rJes VerwalttWgSallSschusses des Deutschen Wirt­
scbaftsbundes Hir das Baugewerbe statt.

Der kommende Dienstag, Ger 23. Jl!Il!, brachte dil' gJoBe .\!.cmdn­
same nauDtversammlutl.'?: des Oe!1lsdlen Arbcitgt:bclht\Ildes und de:,
Deutschen WlrtschaftsbuurJes für rJa  Baug-ewerbe am Vormii!a
l.ll.d 'die liauptvcrsanunlung: des Eeichsverbandes Deut cher Bau­
innungen a1l1 Nac!uJ1iitag. ltl der liallptversamIt11t!n,  des Dent­
sehen Arb0itg,eberbull'des Hnd des Dcntschcn \Virtschaftsblllldes Hir
das Baugewerbe begrÜßte znn'iic!isl dcr slen\', Vorsitzcnde [feft'
Baum€'i:ster Wiä,!!,tlcr-Dresden die zahlrckh erschienenen \'erhallJ ­
mitglieder uud orteilte hierauf Den Herren Or. Onmduul\1!, Jern
Syndikus des Deutschen Ar\}eqt,!!,eberbl1nde  fiir das Baug:ewerb.:
lind RiedeI, dem SvwJikus des Deutschen WtrtschahsbutlJcs fiir das
Bau ewerbe das \Vort :lltr Erstattullg des OcschäHsbenC!ltes. In
Gull Geschäftsberichten wurde auf die ball?;CWerbliclu; Reichstarli­
vl'r!ra.Q;spoHtik, die Lohn- uud sozialpo1,ftische Seite, wic auch. d,1S
Gebiet des SoZ'ialversicherul1KSWesetls ein e al!gcl1. Desgleichen
wurdi;} deu Mitgliedern di'e Auswirkul1.\!: der Notverordlll1ug bezlig.­
\ich dies Baugewerbes klar vor Augcn geführt. ßcdaucrlicll ::;d. daB
im iihriKcl1 die Behörden die Auftr:Ü!;e 110ch immer nicht nach dem
:HlJ.!.,emessenen Preis. wie dies die VOB. vorsc\lrclbe, somleru vjd­
mehr nach dem geringsten Preis vergeben. Zu fordern sd, daß
die SchwafZarbeit mehr als bisher durch behördltche hzw. gesetz"
liehe Maßnahmen bekämpft werdcn mÜsse \lud dClß letzten Endes,
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"Dje am 23. Juni' 1931 zn der gemeinsamen ordentlichen tlauDi­
vcrsamm]unJ2, des Deutschen Arbelt.!!:€berbundes und des Dentsehen
\Virtschaitsbuudes für das Baugewerbe versammcltcn Mitglied'cr
dieser Verbände brin ell ihre !?;roße EnttäuschuII!?; dariib,er zum
Ausrlrllck. rlaß die Notverordnung' vom 5. Ju.ni 193'1 keine Lel­
stullg"sbesehränkllngell in tier UnfalJ-Versic1IenU1I\[ }!;ebracht ]1at, ob­
wohJ der ReichsregierunK seit lauwem das drin!?;ende BedÜrf11lis einer
EnHastulloz der ßerufs-gC110SScusdraften hinreichend bekannt war.
Sie erwart,en dahcr nunmchr die äußerst bescbleunjgte Inangriff­
Ilahme dcr AcndcruflR des dritten Buches der Re,idsversicherullgs­
ordnnnp; unter Aw rechterhalt!ln_g: der Selbstverwaltung der Arbeit­
geber lind fODd.efll hierZll inshzsondere ,die sofortige- Besei-ti,RUng
der EntschäctigtlngspfHcht für Wcg;eunfälle, die S.treichuD.\!: der k!ei­
nen Rente bis zu 25 Prozent fiir di'e vollen TaflirfPohn empfan,gendell
Arbeiter, die tIerallsnallme des kaufmännischen TeriJes der Unter­
nehmung--e!l allS dcr UllfaHvcrsichcrung". sowie die Beriicksichtigung
der iibrf. eI1 hereits von der Vereini}!;ung- der Deutschen Arbeit­
geberverbände Jrernachten VorschJäge zur Eillschränkul1.2: der Lei­
stung,en in der UnfaIlversicherun.\!:. Die Unternehmerschaft des
Baugewerbes erhe,bt !diese Forderungen mit urn so größerer ne­
rechti.ozun}!;, als die iIl den letzt.en Jahren tortlaufcnd vorRellorrlilm !le,
durchaus unbegrÜndete H,erau,'sct7Ul1.g der LeishlTL.Q;en ,in der UnfaJi­
vers-i:c-herung: das ßau.l?:ewcrbe desha;lb \!;anz besonders r"art belastet,
weH sich das, gesetzliche Umlag:eve-r.f.ahren der UnfaIlversichentng
infoJ:>1.1e des durch den aÜßemewöhnHchen NJ,edergang der Bal1wirt­
schaft hcrvort<:erufenen Sinkens der Lnhnsummen im Baugewerbe
gerade auf di  Beiträge zu den Baug-ewerks-ßerufsgenoSSellschaf­
tlon am  tärksten steigernd auswirkt."
In der Hanptvers8mmhlo,g- des Rdchsverbandes Deutscher Ball­
illllUtlgcn ueJ2:rÜßte als Leiter der Versammlung tlen Baunwistcr
HocrnanIl-Köln die vertretenen InIlungen und rTI1JUIIgs-Be irksver­
bÜnde und wies in dem von ihm ,g!chaUc!Ilcn OeschÜftsbericht be­
.so!llde-rs anf die außerordentlich sdJi'cchte LaKe dcs Baugewcrbcs
hili. 1::1' machte darauf aufmcrksam, daß die tlandwerkskammer
die herecbtigte Vertreterin bauv:ewerbIicher Interessen sei. daB dem
heute vorliegenden Satzllngsentw1lrf zugestimm.t werden müsse. daR
di'(  GrÜndunR des Bundes. Deutscher BaumeistcI. unhedingt oot­
werudii:g  e-weseII sei. da anderenfalls die Ge.fahr hestand. daß VO'H
dritter unberufener Seitc be?:ÜzIich der OründuIJ.oz vor9.cil:riffen
wurde. Schon jetzt mÜsse festgestelll werden, daß der Bauschul­
bHnd ebcl1faJ!s einen Verban'Q der Baumeister geRrÜndet habe.
Redner konrrnt an chließend auf d'as Gebiet des. LehrliugsweSells
!llld ,die Lehr1ingz,ordrlUllg ZLI sprechen und weisl auf die neu este
ArbeiitsJ.;erichtsentscheirdun.\!: bezügli'ch des LeJ1TgeJdcs hin BI wei­
cher sich das höchste Gericht auf ,dien Standpunkl steHLe, daß die
Erhebull.'2: von Lehf'!;eld im Baug-ewerbe zuJässi...: sei. Sodann wird
dic MeisterprüfungsürdJ1llll.2: behalldelt. die soebeu vom Preußi­
schen Minister fÜr lIandel !lmL Gewerbe y;en hmigt wor,uen 1st und
Will Schluß y;'ehr I edner auf rli'e Gebiihrenonlmm.>!: des, Re,ithsvcr­
bantles. Deutscher Bauinnunv;en ein und steHt dic Ford'enlI1g <:tuf.
daG diese GebIihrenordnunz stets zugrunde geJeg:t werden mÜsse,
damit auch ,ber Reehtsstreiti'g'k,eitell die Fra.2:c der U'cbIiehkcit be­
jaht werden köllne, Im A115chluß an deu vom Vorsitzenden lierrn
[foemaIlIJ .e:ehaltcnclI und mit lebhaftem BeifalI aufgenommenen Qc­
schäftsbcl1icht erstattete tIerr Syndikus Dr. fröhlich-Berlin ein kllr­
7ies Referat Über (He Baumeisterberufsbezeichnung und die zn cr­
\vanenden Aus-fiihruugsbestimmun,gen. Wahrscheinlich werdcl! bei
den Provinzen die Priifungsbehör,den -filir dri!e Abl'egulIJ2: dcr !leHeIl
Baumeisterpri1fuug- errichtet werden'. DiejeJIiRCn BaU'n1eistel. die
eiie Voraussetzungcn der Uebergallg-sbes!!iirnrnuf!g"en erfüHren. werden
die Heschei!Jiglln :. daß si,e zu Recht ,dl l\ 1Iitel "Baumeister'. fÜhren
dÜrfen, wal1rseht::inlich durch den Regierungsprä.s denten erlw.ltel1,
Die tIallPtversammIlInz J?:ellehmi te sodaml d'en tntrwurf dcr !leuen
Satzung,en. Nach dem Bericht der Rechnungsprüfer über den Ab­
schluß des letzten Jahres wurde der tlaushalisvoranschJag fÜr das
Geschäftsjahr 1932 genehmigt \lind die Beiträge in der bisherigeIl
Höhe festgesetzt. DarÜber hinaus wurde jedoch eine Sondenln1lage
in tröbe von 3.- RM. pro Innungsmitglied beschlossen. Als Vor­
sitzend r des Reichsvcrbandes Deutscher ßalljn'l1ltngeu wurde [fcrr
Baumeister tloemann-Köln ein'stJmmig wi0derg;e vählt. In gle (;her
Weise wurden auch die J'llitJ2:lieder des Ü'eschäftsfiihrenden Aus­
schusses, dem als schlesisc1!es Mihdied. Herr SbadtratDoeriert-Bres­
lall angehört, wied1er g-ewählt. Die W'ahl des Tagungsortes tier
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nä hsWihriRell 1idllPtvcrsammluIlg wurde deIH Vorstand iiberlas::.en.
Am Mittwoch, den 24, Juni' fand sodal1l1 die Rcmeinsam VOll dell
veranstaltenden Verbänden eÜlbendenc anßcrordelItlich stark be­
suchte öf, entliche KU1l'dgebutl.!!: statt, die insofern auch internatio­
nalen Charakter hatte, als 200 Vertreter ausländischer BerufsorgalIi­
sationen an ihr teilnahmen, Baumeister Whgner-Dresden begrÜßte
dieTa ullgsteilneh'111er und ,die zahlreich erschJienenen Gaste,  ns­
l)esoJ1dere die Vcrtretu sämHicher Behörden. Im Namen der
l\cicl1srcgiuung begrÜßte RCichsarbeitsmiuister Dr. Stegerwald die
TeiJI1c]Hner an der 6. Deutschen Bauwoche und' insbesondere an
Gel. Intemationalen KOllfen:nz für das Baugewerbe herzlich und
.wÜnschte ihren Arbeiten vollen .Erfolg. Der Reichsarheitsminister
\vies darauf hin. daß wir aug-enbI ck!i.ch ln c:i11er W'irtschafi.skrisQ
leben. wie wir sie wohl nach d'ern napoleonischen KrieJ!:en nicht
mehr erlebt haben'. Als tlauptiihel fiihrte der Miinister den hohen
ZiHssatz. au un.d \vii,es darauf hin, daß in dcr Frier1enszeit das tlyPO­
t] ekcnkapita'l für dCII VVOhUllUgsbau zn ei/lern Zinssatz zwischen
4 lind 5 Prozent zur VediiguIIR gestellt wnrde. wähl"end d e Zinsen
fÜr ersiste\Jjge Beleihnngen in den letzten Jahren in Deutschland
zwischen 8 und 10 Prozent lagen. Doppelte Zinskosten booiellteI1
mithin bereits fast doppelte Mieten. Letzt'en Endes kann die Ban­
wlirtschaft als Teil der  esamten deutschen \VÜtschaH ihrerseits
alId nur im Rahmen einer Gesundung- unsercr zesamten wirtschaii­
lichen VcrhäItniss(; eine Besserung; ihrer Lage erifahren. Im An­
schluß an diese Ausfiihn1l1gen ergrHf der Präsident des IIIternaticL
na]cl1 AroeitgeberbandesfÜr ,dIa  Baug-ewerbe Burt (Em:laüd) das
Won ilIld ,dankte zunkhst für die clnlautHlg: zu der Tagun.e:- und
wies darauf hin. daß besonders es im Ballg.ewerbe v,lele \vachtige
Fragen gebe. an deren Lösun\t am besten vom internationale!!
St,J1IdplInkl aus hcral1 c angen wiirde. Zu diesem Zwecke sci das
Restchen eines intcrnationalen' Arheit cbcrhulldcs notwendig lInd
wnrde dieser vor 26 Jahrcn g:eg:riindcL Politik und :?:iele des BUII­
des sind darauf i!:er,j'l:htet, das Bau.{(ewerbe ,in di;e Stellung zu brin­
gen. die ihm als Schlüssel der Industrie für di'e Wirtschait der
Völker zukommt. Schließlich wies der Redner Hoch dmauf JlitJ. daß
Deutschland. \dc  iimtlichc Teilnehmcr bisher festgesteJIt llätten,
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e;l1e fÜhrende Stellu!1.1:: in der Baukunst auf aUen Gebieten innehat.
Im Anschluß lvi'eran behandelte Gch. RcgicTUtlKsrat Professor. Dr,
\Var;cmamr-Bcrlin die volks- und "\ye]twirtsehaftlicho Bedeutl1l1.>1: des
B2.u.zewerues und das Vorstandsmitglied der Deulschert Bau- unu
Bodcnbank A.-G, iu Berlin. E.Wildennutb, die Finanzierun.zsfra.-;en
der Bauwirtscha;ft. Da auf di,ese VortrÜge -in diesclIl Blalt ues
nÜheren einr;egangen worden ist, hrauchell s,ie hier nurerwi-ihnt zn
werden.
.Es wurde sodaulI lIc'Ch eine ElItschließlln  zur Lage des Ball;:,;cwer­
bes g,-efaßt. in welcher bdolll wurde, daß das Baugewerbe auf allen
Gebieten Rückkehr zur \Vhtschaftsfreibeit verJ2.nge. Von der AUT­
haggeberschaft fordere es Rücksichtnabme auf seine Da eilIsmö ­
lichkeit und' wÜn$cl1i bei' der amdichcn Erörternn):; ball\virtschair­
lieher fragen .c:.tcts mit gehört zu \.vere.en. Unbedingt müsse dic
Re!lt:>.blJität der R:w- lind Wohnunzswirischaft wieder heno;estel1l
werdcn. Das Ba!l. ewerbe hält die auf eine Drosselung der Bat1­
tiitigkeit z!clendelI Maßnahmen der Behörden im Interesse der £;e­
samtcn Volkswirtschaft für verfehlt und fordert Ankurbclulll!: dcr­
s.elben. da ein scharfendes Bau.z:ewerbe d,ie Arbeitslosen VOll dcr
Straße brinRt. das Volkseinkommen und damit das StenereÜlkom­
men erhöht. die Kaufkraft der breiten Masse stärkt und letzten
endes eine belebende \'l!rkunJ!: miT die Wirtschatt selbst al'..Silbt.
Deshalb: ..Bauen tut Not".
Am Abend des 24. Juni fand ein  emeinschafthclles Festessen IIllt
a!lschließ'endem Ball im  roßen Fcstsaalc der KroHoper statt. \"0
als Vertreter des Rcichswirtschaitgmitlister  Herr Ministerialdirek­
tor Treuddcn]mr.2:'. die Vertneter des nationalc!! und il1tefllationalc!I
Bal1.Q;ewerbc  begrÜßte. Als Vertretcr [(.cs l1C'1t[O!la]et! Ba!1!; e\Verbes
spnLch fielt Baurnciskr \Vägncr-Drcsc1ct! bcrzlichc Deg:riiBun s­
worle und ab Vertreter des  n[ernatrionale1t Ball!!:c\\'erilcs der !lette
Präsident des Internationalen Arbeiir:eberbllndes Hir das Ha!l}(CWerl)e
das Sc1l\nizerisclte Mitglied seillen Dauk aus, Der kommende TaR
vereinte sÜrntIiche TagtuIgsteillle hmer zu n;clm:rell Ausf]iig:clI iu
die Um ebung: BerIins nach potsdalt1 und zum Schwie\o-w-Sec_ Ü!e
cLlcsjährige Ranwoche wird sämtUeheu Teihwl1mern, wie alkeml:1!1
versichert wurde. 1Illverg-eJHich bleibeu.

Die Tätligkeit des Architekten vom Sb:1lndpunkt der Vermögensteuer.
(Wann gehören Grundslücke des Architekten zum Betriebsvermögen.)

Von Steuersyndikus Dr. jut'. cl rer. pol. Brönner, iBerlin.
Das dem Beruf des Arc.hitekten lIienen-de Vermö en wÜd als
BetriebsvertTlÖ:gerr Hir d'i,e Einheitsbewertl\nR llnd Vcrmögenstcuer
nur darm ;uc:ht al b':esehe;II. wenn der Beruf 'des AretJÜtektcll ,a:].s der
reinen K1!nsi oder det reineIl \Vissellschaft gcwi.dmet ang"'sehen
wif'd. Dies ist - ia gleich1er \Vej.. ;e wie z. ß. bei der prettB:s-.:11C1I
Ge\Vcrhcstel.1cr - der FaJI, wenn sich d'er Bep'li auf  cfliJpferisvhe
oder forschende Tatlgkeit, Lehr-, Vortrags- und Priif1l':1;.-:shiti kcit
sowie auf schrHtsteilerisohe Tätrg>keit beschränkt. Trifft di'-'3-  Zl!.
o ,bestelJt für das dem Berufe des Arch'itekten dien'€lIde V'crl11Ö'g,en
Verl11ögenstel1erfreiheit. Wie ,der Reichsfill":llI'zhof ÜI eiH'em Urteil
'"Dm 18. Dezember 1930 (IJI A 67/28 b. Mr.) a'usgcmhrt hat, ist eat­
sprecheJl'd den g'esetzllchen BestimJ11JtugelJ ein der reinen K'ullst
gewidmeter kümtlerischer frei' r Beruf nur gegeben, wenn er sich

auf sc.hopferische lind so weller Tätigkeit der an;.;e:sehcllcn
Art tIIl'd \\leise ]Jeschr5.ukt AIIerdin s uie Zurcchnu!1':;'
z.n einem der rei.nen Kunst :,;ewidmeten freien Beruf
nicht dad'urcll aus'Keschlossen, da!] die selbstl:csch,affene11 Kunst­
werke v::Jrka'uH \verden. Die Ernc1ihJIJg lind der Verhalli der
liä,uscr erfordert aber mit Riicks.icht auf d+e sPlitere VcrWCnUIJH.\!,
z.n Oe'brauchszwecken eine uhet dje sÖupfelisd!e Täti keit biI1all ­
'.1.e'lreude techllisc,he und h:cschäftHche T<:\!ig 1 keit, 'l.!i>c m t einer

fÜr die kii'11st1etisC'he r bgk-eit ;Iicht verghdlen
\Verdeil kann. Der l1at d,lher die VOll eInem Archi­
tekten auf eio;eue Rec\JlIl1tl  zum Zwecke der \V'iederver,i'ußenIIn':
errichteten liäI!ser als dem Benlfe dienenues .,BetrielJ vennö,,,en"
al1 ese\Jen,

BerUn.

Be iin_ WOI,IIUlol).. Hamu,\llu!",nweg.
Arch, Henoing, SiJdtmde.
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BcrUn. SH dhdlg Heil!lckellÜOI.t Arch, B.D.A, Ahrends u. Salvisberg.
Phot. Kurt Lauger.

I )JC YerIllÜ;;enstel.erfreil1eir der Jihuser war allüh damit 'bczrtirrd<et,
daß C:  skh lLIn von der VermÖgenstc'uer hefI1e'ite KUl1sbwetke der
hlklellden KIJlJJst im Sinne des S 56 Abs. 1 NI. J Salz 2 des Reichs­
I1l:WCl bmg-sgesetzes (ne'l!e fassung) .ha.ndelc. Als K,unstwerk'e
könncn iC<10C!1, wie \1er Rc..ic!isfinanzhof hcre-Hs ft Üher (Bd. 11
S. 110) 3mgesprochen 11111' solche gelten, di'e w'eselltlich 1!Jn
Ih:'er sel'bst \v,jl1en  j]JId und bei denen d'er Gebrduohs­
;:weck niclit uberwi-egt. Der iiberw+egende Ge'hta'w:h:;zweek lJ.ei
\\'oJ1!J  1Jrld Kon!ol,hä,usern sc.hl;eßt nach Auffa5sun  des Reichs­
ij!lanz'hofs jcdcllfdlls ihre I::igenschaft als K'l!IlShv'erk a:us, 50 .jaß
dic HällSCI aIs G.egcnsWnde des ßctrjebsvermögens bc1Hal'i'delt
wClile'l könne11.
D,e Zillrechn;ll1  \'011 Häus'elll ewes Architekten Z'II'tll Betrkbs­
uder Prwatvermbgen 1st fur die Zeit vom 1. April 1932 ans dem
titHlhle \ 011 besonderer BedemUll'g, wei! Üje Ge\veJ beenrags,teuer
\ on diesem Z'ClUJl1llht an mimles1ens in Hohe von 6 v. J1 des Ge­
wCr'bek(!iJiia!s. - Z'll dem ,jj] dJese:11 fa!le Üie lbuser gJ.eichfalls
.<::ehörclJ, - eÜ,obcn WeHn eier tatsächHch erz'i'eHe Gewerbe­

ist. In HJIlsicht ,hat .der R'eichsHnanzhof jrn
cllt c,JÜcden, daß das Eflbwue'n lind Ver­

I1Üctell \'on lfä'l!SefIJ allein keinen Ocw-erbcbeÜie'b <larstelIt, also
1I1e li,iu;wre,:-,hl1ung der milllser z lm ßetriBbsvcrmÖigennic.lrt I'e<.:,llt­

Borlln. SieLlI<,JIlg Bl'ilz, mlu eJ' um Hufeiseu. Arch. B.D.A. Taut.
l'!iot. ICurt Lauget.
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Berlin. T,aulwnl{ltD!;"haus. Arch. Mcbes u. Ernrnerich B.D.A..
Phot. Kurt Langer

fertigt (u. a. Bd. 19 S. 221). Die fortg,esct7tc .cn,ichtung von
lIällsern aluf eigene Rechnung: Ll!'tl1 Zwec.lDc der gewinn'bringenJclJ
Vv'ie,d'erverä'ußernng wird jedüch vom Reichsf-i1Jal1Zhof als gewer-b­
Jiche Täti. 'keit angesehen, ,gIcic,hgÜ!tig. \'011 wem diese TäHgkelt
alUsgeiibt \VIi'rd. Wird sic von e:i'l1em Arch:i'tekten betr.ieoen, so
spricht nach An.<:icht des Gerichtshofes eine Vermutung dafür, cl.aß
d'k TäN/(k'eit eineT1 Oewe bebetr, eh darst,ellt. Die AlbsicM dcr
Vllje-derverä'ußerung spielt also e:i,ne we ent!iche RoUe; zahheichc
Verkäufe llnd eine weitgehende FinanzIerung der Bauten mit frem­
den Mitteln spreohen ins'besondere .dafür (yd. d i'e oben erwä.hnte
Entsch,ei.ct'ung vom 18. 12. 1930).
Beachtlich daß Üie Tatsache, ob ein Oru.udstilck VlUT1 Detrie.bs­
vermögen Priyatvermögen gehört. here'i,ts ,jm Einheitswert­
ycrfahren cntschieden wer.den muß. Ist ein Gmndshick in ,di'esem
a]<; GI' llldvermhg'cn Ibcwertet, so karN] es nicht nachhägHch Wr -die
Oewcrbestcllcr usw. als Detriebsgrundstück 'an.gesehen werden.

Bemerkenswerte Darstelhmgen v.
Beton u. Eisenbeto!1l auf der lDell.lltQ
sehen Bau2IlJIsstelil..lng Beriin 1931.
Am Haupteingange des f.reigcländes gegenÜber dem Funkhau  tritt
(kr AussteHungsbcsllcher einigen Bauwerken gegenÜber, dic weni­
r;cr durch ihre Größe ab durch ihre Eigenart besonderes Intercs::,c
erwecken. Im Zemellthof steht inmitten von Schmuekfiguren, vm
Glllem Hintergrund von [isenbetonmasten, ein mel1rfarb1 er Stein­
pavillun nach einem Entwurf von Professor Sk (l1er. (Ver lcichc
Abb;,ld. ,in vori er Nummer (26) die er ZcHll!lg.) Al1S Beto1l\vcrk­
[ein bestehend, zeigt dieses Schmuckbät1\ycrk die v()m  aturstejll
vcrscJ;l'e(lencn M:ögli:.:hlkeitell seines ßaustoHes, wek:be dresem 'in
rann, farbe Lind KO!1strllktionsart innewohnen. NIcht ]lur lilie ver­
sclliedenc!l PI,JttcnpfeiIcr zeigen vcrschiedel1c Farben, a1lch ver­
schiedene Teile an den einzelncll Platlen unterscheiden sich III der
farbgebung: da die grofkll St.;inkör ler durch ZnsammcufiigclJ

BerUn. Siel!Juug Hlltz. Arch. B.D.A. Taut.
Phot. Kurt Lallger.
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Berlin-Lichlenberg. Kmderg rten im SledlullgsJ']O('h.ArQh, B.D.A. Goettel. Phot. KurL LangCt',
pJastischer Massen gewonneJl werdcn. für welclle der Farbzusatz
bei der HersteIlung In wciten (frcn?:en jrc  \\'ählbar ist, bereitet die
JVlehriarbigkeit des cil1zelncn Betonwerkstiickes Wr die Iierste!lung
!leben sorgfältiger Arbeit keine hesonderen Schwierigkeiten. Aus
dem gJeichen Grunde können, wie an diesem Dat1\verk gezeigt wird,
allsspringende Profile ohue weiteres hergestellt werden, die bei
dem in der Natnr ge\vonnenen Stein quader nur durch Abarbeite!1
m;ter Materialverlllst gewonnen werden können. Dadurch sichert
ich dieses formbare, zn Stein erstarrende Material neben dem
Naturstel!I efn wohlberechtigtes YieHä1tiges Arbeitsgebiet.
DenrIich im Vordergrund steht dort ein kapeilenar!iger Bau aus
licJndnrchtässigem Glas beton, fllf den ein Gerippe - in diesem Falle
besteht es aus Stahl - mit Glasbausteinen in eisellbewehrtem
ZemcI1tmörte1 ansgef3cht wurde: allS GJasbeto l !1 ist auch der ge
wölbeartige Dachabschluß geblldet. Ein ähnliches OJasbeton-liäns­
chen in einfach sachHcher Form steht etwas weiter riick\Värt ,
O'lslJetollwiindc (Aerokret) umschließen den AllSStellul1gsraum unter
dem 'hochragenden StahlrohrgerÜst: poröse ;und wärme­
diinllJ1cllde \Val1dballstoff Jmt sich im Skelettbau em
wcitcs Gehior erobert, wird jedoch auch HJr den WohnhaH ball und
besonders fur Isolierschichten mit Vorteil verwandt. Leider sieht
!1Jdl! einem daI1ebcl1stehenden massivelI, einstöch.-.jgell tlans !licht

HIchr an, \Va<; ,das WkhtL ste daran ist, daß cs IIäm!icli aus
atlg'c!ieierten Eise!!bctollstützcII,  BalkelI llud -Platten geItau
eIn Holz- oder Eisenfad1\verk zusammenmo!ntlert wurde. Diese
yolImassive Ba'uweise kann lJ. U. einfach 'und IbesoI;{\ers wirt­
chaftLich seilI.

Im hinteren TeiJ des Freigeliindes hat die Betollslrdße Vel­
wendung gefunden, eiue knHth!;c, tragfähige !lud vcrIÜi!tlli$m,-!fiIJ:;:
billige Straßellbauweisc, die auch bei schwerem Verkein so ):::lll
wie 'Sar keinen UnterhaJtl1ngSallfw3nd e-rfonlert. Nebenbei \\; i'rd
,1\s be onders wichtig fÜr hcu igc Verhc:iItnisse bemerkt, dal1 bef der
ticrstel111n  der BetonstraRe trotz der Ver\VCtldWll!: VOll hochent­
wickelten Straßenbatrmaschinen doch ein \"Crhältnisnräßig hoher
Koslenautel! in die Arbeilerlöhne fibergeht.
Wenn man von dort aus die lialle 6 betritt, führt der Weg dtllCh
crnen Rundbau VOtl cjgenartig'er Form.'\- Massive \Vände, mIt Bil­
dern von hcryorragclIdelJ f.<isenbelol1\verken geschmÜckt, t!11l­
chließelI eine mehrfacll um den hohlen Innenraum gewundene
Tr-eppe_ Die kÜhne Statik wird besser VOll außen erkennbar: aus
ciucrn sc11malen Hoh1zylinder, der durch cincn \\feiten r,jnJ.;al1!!;
diIrchbrochen ist wachsen die oberen Treppen u,nd PODeste  II
''1citer Ausladung herans. ZusätzIfche Stiitzetl, Träger odcr KOIl­
soleI! hahcll sich erÜbrigt. da der massiven ElsenbetonkolJstrukHoll
in ihrcr Verhundwirkung- zwischen allen Eiuzelheiten die fähigkclt
ilinewohnt, ohne besondere StiitzgJi,eder die rätlmlicl1 g,egeb0nen
rO'nnen fiif dlc LastÜbertragllng, Nil' dct! KraftHuß ansZU:llitzeIl;
denl! die Dallg!ieder, die den vorgcsehcnen Raum bildeti, enthalten
delchzeitig aar Grund ihrer ßicglH1gsfes[jgkeit eIll Überreichliches
Trag\ ermögen. Dies zu zeigen, ist der SilltJ dieses Bal1WCJ kcs,
iudern mall darauf ycrziehtet hat, die allbckanlIte nnd hewährte
Beniitzung des Bisenbetons fii r Stiitzeu und Dalken darzllstcllcll.
wie sie seit 30 Jahren in .Eisenbctonskelettbanten in selbst\'er
.ständlicher Anwendung steht. Um dieses Batl\\'erk gruPPIeren sich
in der \laBe die Darstellungen allS <:ler Betollverarbeitung,' llnd Zll1S
der Betonverwendung iiir verschiedel1e Zwecl e, wie Decken Tle!­
bu.llten, Straßen, und außerdem iinden skh dort j\1aschine'1l und
Gerate, welche fiit d'ic Erzellgtlng lind die PrÜflIng: yon Zernern und
Beton sich hc\V.ährt haben.
ßesollderc (jebiete dcr BctollVCf\ycndnl1g fÜr \Vohnhauswiindc, fiil'
dIe Dachdecknng und yor allem fÜr die Landwirtschaft sollen ::lll
1ia'lld der entsprechenden. Darstelhmge-n hl der Ba lal1S telh!lIg \Veitcr
bin besprochen werden,

, S. Abbiid. in Nr. 26.

Ein Beispiel ::i!:eilgemiiißer ,.W@11HflungslllEabriklEation",
Mechanischer Großbetrieb im Wohnungsbau.

Bbher 15000 Wohnu1I!;;en in Leichtbeton Bauweise (Ballstoif: tlochofel1schlacl\c, Kies und ZemelItJ.

In einem \.orort 13erIins \\"Ilrde :,oebell eLne Siedl1.1U1g fertltg- Übliche I-Iandaflbeit eUJ 111lverhäluIismäßig hoher LohItdrrteil. so di:'B
gestellt, dcrcn BalIaQ1Sfiihrung in technischer lind wirtschaftlicher man ernstlich daran deI1l eIl muß, chese ArbeIten I!1cdral1'ischC:l1
BezIe!llmg a'ußcrordentJich 'beachtenswert i"t: die:s g'iH <HIch tÜr die Vorridltuu:-:en zn Übertragen, Bisher :st im Wohrmngsh:'I'll. selbs1
,!.!;nmdllche hctr eJJs\virtsc!taft1icl1e Arbeitsyor1bereit1l'lI'g lind AJII.:s- auf Groß'bimstel1ct!. eÜle bew!!ßte. yon betrie'bstel:hnischen Ueber­
fIdmHl  untcr 'lunfallgreICher Verwend,uug meohanischer Hilfsmittel. le.\'.'ungell alls:.:,ehclldc Mechanisieruug Jer förderyorgäl1;:;e 1]1!r irr
BehalIIIt!il:h cntfällt ani elie im Bal1uetrleb fiir förderarbeiten .sehr Reriugem Maßc allZ1utreffel1. AJlerJiiu.'?s ist das förderprobl !!l

Betonierungsgerüst. Im Hintergrund die fahrbare {J-ußbrückc. An lie  Aufz;l.lgstul'!netl, recht . 'Iird der Beton hoch[;e!ahrcD, !H  tlo" CUil(Jert
und dem Fördcrbuml zugeflil:n't, ,.on dem er 10 dic Gjeßri!lnen abfließt. 5



hier 'besonders schwi,el"j.g.  ela. ert, da verhältnislliä(H.
Materiahneng'en an vielen einzeln.eu, 'a lfctller grDßell fläch,>

lie2;e!lden Arbej!ts tellt::!l Zl1 g"cicl1cr Zeit bewegt werden
Bei deJÜerÜg'en Ba,U\vciscIt, he'i deIleil im Geg-ens;Üz Zl1

der Z'iegelba'i1\veis-e allch noch die IierstelJu]l,g <des lVla!lcr­
werhski)fpers wasc11in.eU erfolgen kann, besitzt die MasQhinIsi'<öT1!112.
der förderarbeHen ef'höhl'c Bedeutu.ng.
fIIr den H-ail .der oben erwähnten Siel(llung wnrJc ein beson­
deres Betonrenl11;.;sgel llst a,us.\;ebjld'et, e.ine fahrbarc, die ganze
[-)austeJle be treicllende GLlßrbrÜ0ke mit wagerechvem Förderband,
.Jas dcn Guß,hetolI an die einzelnen Oießrinncil abgi'bt. D.er bereib
elI1ischte Beton wird an .d'en kufZ'llgstünnen hochg'efwhre1l, J'llr:::h
fallrohre in kleinere Silos entleert ulld dem För,d'erhand z'll,gefii};rt,
\'on dem er in die Wuuen aMIießt. DJrch Versohieben Ües g.eS:3.ll1­
ten Schiittr.er,lslc:::. auf SÖi'ell'eIl .längs des Blocks kann an jed r
SteHe 'des Ba'u:bJooh ,betoniert werden.
Der Hau.weise in 'ihrer Gesamtheit war ejtl Ibesotlderes Leicbt­
betoll'bau-GuB-Verf.ahren zu Grumie   dep.t. Dicse M'ethÜ'de, !lach
der bis beute 'bereits 15000 Woh'J1'uJlg'en -erst.eIlt wurden, hat z'um
ersten Grundsatz d'ie VerwendLIIlg solcher Stoffe, ,deren tlerstdlt11ll!;
keine Koh:e beIlÖÜ. 't. hcstawd die BetoI1mis hlmg z: T.
aus kbfaHpfO'dwktcJI: und gra.nuliertel Iiorhofen­
schlacke, f'erner a'llS Kies l1ud Bims, gebunden .Jun:h 'eine verhält­
J11srnäßj.. ' hochwertigen Zements. Das so her­
gesteIlte wird monolitliis'Ch ohne f",ug'cn .als
GußbetolJ \'erarbeitet .und enthält nach ,dem Abbindcn etwa 50 Pm­
zeut LuftralHne, so daß wiinnetecill1isch Ü'bcmu::. gül1sÜge Wande
erzjelt wef'den. AHe stär,ker beallsppuchten Teile, wie KeHer,
Decken 'und TrePPen sind ans KieS"beton hepgesteIlt IU'll'd z-'um T'e,il
mit Eisen bewehrt. ore Leidrtbctollwande sind 'ru'genlos 'llnd iiber­
aU nagel,bar,
Die fiersteIlul1  des Mau'erwerkskörpers 'umfaßte wie Dei j.e,der
andererl BctonieruI1'.I;saL1beit zwei tlal!ptabschl11itte: .das Ein- und
A'usschalcn sowie I([as eigcnHiche Betonieren. fHer:bei war Z'lI
heaciÜ,cn, ,cLaß das Material zur Erzielung e:nes porösen Betons in
mögl. nock. Ziustand vel'arbeitet werden muß1e. ßei zu nasser M'lw

.besteht die daG cI,ie spezifisch verschiod'cn schweren
K'i'cs ,uml s;Cih entmischen. Daher sdlied

311r.:h dic Verwend'Jng VOll Oic!HÜrmc1J, \"011 3!l'd-e-ren GrÜnden ab­
geSeh'ell, a';IS, Die mhonel!ste form, Sc h la c k e!l beton ei'nz'u­
bf'ingeJI, bestand bisher in cI'er Beförd'errung: des Beton:::. durch e.in
Transportband ;ll1f eitle Bii!Jne overtmlb der SühaL1l1ig, VOll wo a.us
die Mischung sor.lalltl mitteb KarreIJ in die Sbhal,ung .eingebracht
wurde. A'ber .(l'l{Ch dieses Arbeitsverfa'hren war für das Berliner
Bauvorhaben 11icht -dd  ge'Rebene. Die Bawblöc'ke W'1!r,dell vielmehr

Die Herstelilllll'iQ v@n GehwegpllEiJUen.
Die Iierstelll1l1g von Gehweg platten erfolgt nach 'dem gebräuch­
lich:::.ten 'un,d ältesten Verfahren, nämt;ch ,d.em Stampfen, 1:s Ita.t s.ich
diese Art Jer P!atten,h'erstel!ang 1J11 La'ufe <C!<er Jahr'c glänzend be­
wahrt, so ,daß man he<lrte aHgemein Platten, welohe nach dem
Stampfv'erfahren JJerKespeIIt we.J1d'e'n, bevofZlugt. Die ,Erfahrungen
halben gez,e]gt, \:laß die Q:ualHät einer Platte nicht vom Preßdnlck
aIIe-in a'bhän,gt, sOtl,derIt daß nlan bereits mit e:infac,hen Stampf­
maschinen }JJatten VOI! ,hÖchster Ql1alität herstellen kann, 'Sofern
man ,das r:-cMige Ro.hmaterial, .J,j.e richUge Körnqlug: unl d,ie rich­

Z'LlSammensetZllJng wäh!t. VOll Ibesowders all.ssch1a. ­
Bedeutung I:::.t natürlieh der \i\la.sser- 'lmd' Zement­

z.usatz, Der Wasserz'usatz selbst sol1 so gcri'ng w,je .nllr irgenld
111(j.glioh ge,wähIt werden. f'ür den modernen Straßen'ba'u ist di,e
Gchwegp!atte lunentbehrlich, daher ist .ihre Iierstellllng irdolge d'er
gllteH Ahsat:i.lTlöglkhkeÜ rentalbel. Die IiersteUung VOll Geh'\v,eg­
platt n kOjjl1fe a,ber bisher in mittlere!! 'und kl€'iol1'en Betr+ebeIl nidlt
ermöglicht wer<1ell, weH die zur IIerstel,llu.ug notwendigen Ma­
schinen eil1 v.ieJ zn hohes AnlagelC:l.pJta! benötigten. nie nach.s:te,hend
beschriebene Stanmfm;lSdtÜlc wird in Dwl\1wnft dde'sem U'C'bel vo'll­
stä1Jdig abheIfen, >(lnd }edermann wÜ1d ,in der La,ge sein, mit äußerst
g-erillg(;:m AIIJagelavHal Platten von hoher Drllck- '11il'd IB1'egefesti.gw
kelt hersteHen .1:!l '!<önnen. Die Helle Sta.mvfm<lschtJl'e arbeitet naoh
.dem bewährten RütteI- ,und Stampfvcr.fah:ren. Aluf ejnem l<räfN,gen
Untenball ,ans Speziah ll!ß list ein sohwc[1er Amboß IDJt verschietb­
barem .forml<asten al1'fmontiert. Zwischen zwei Säulen gkitet ein
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I11hte]s der be oH'ders komtl'ltfcrl'en GltBbnicke nach e.i,nem genwu
festg'eleg:ten Plan a'bschnjt(swehe so .daß d,ie merst
begonnenen \Vohnl1ngclI bereits ,bezog>en konnten,
die letzten 1\0011 im Ba'I1 wareJl. FÜr
mall eil1e Holzart >die wetl,i,g 'Wa:;s'er a'ursa:llg:t l1'l1d <da;1rer lange ver­
wcndbar ,bleibt Im alIgoemeinen konnte .11Jan nac.h 4-5 Ta,gen
<liussc.halen, 11m die Decken blieben ein,ige Ta,ge länger ausg'estei1ft.
tlierbei waren di'e uekan'1lten SCllnvicl'j'g1kelIten 'beim Scl1ahm Ll'l1:d
Beto-nj'cren langer, 'holler und dUIlI1er Wände mit F'enster- und TÜr­
Öffl1UnKen, sowie w'it vielen anderen für InnetlJmtal­
latio1\ mit ZII berüekskht,i,g'en, So erstreckte (He Voral1Spl'a'IlllLIj,
weitgehc1!d 'auch .a'uf 'de.n Baql'Zuhehör; die InstallaNonen ,und
TischlerarbeH:en wurden nach Zeichmlng 'heS'tdlt, in ,der Wenkstalt
hergestellt und im fertig'en Rohba'lt eIngebaut. Durc.h Leisten, d,e
man a,uf ,d,j,e Scha'ii-l11g aJlIfnac:eIte, etlsiauden 1111 den Wänden RiJ1cn,
in denelJ {fi'e LeitIl1bgen verlegt wl1lidcn.
Ueber ,die konstwktivel1 Vorzüge der LeiCihtbetcwlnul1weise sei noch
kJUrz fo.J'.I!."endes ge5'<Jgt. I}j'e Ba'uten haben ,den Vorteil }eichter Er­
wärman2: lInd 'großcr Wtirmes{::eichepltng und wirken bei Be
heiz'uDJ!: in ho.lr-em MaGe kÜhlenspar,end, D.ie be,sonrderen 'wärme­
technJS'chcn Verhältnisse 'haben eine eingehende \Vlirdigung. gd[!H­
de.;l ,diLlfCh die UnterSillChungen von Prof. Nußibal1ru-lia'i11Jov-cr, ,der
für Ciine 22 cm stark'e vVat14 nach der Leich'tb'eton""SchneHh l!lt,'\v,eise
eli,nen .dreima,! Ihäher.et1 \Värmeschutz feststellte als ,brei e'iller 38 CTI1­
Wand allS ZieogelsteiJlen. In die einer starken SOJ1nclI­
he trahIung a:usgesetzt sind, list {Heser ganz beson­
ders in di,e "ErscheÜHlJl'.Z getreten. Die ,MögliClhkeoit der Ver­
w,end'u!1'g wärnlesc!l'Üt.!;ell{]e1l. LcichtbctOllS ömc.h lfU Dächern
bringt um" d,etll PrüobIem des sogclJan1Jten llOIzJosen Iia'1!S'es, d. h.
ohne K(}!lsimktiollshölzcr, näher, was im Sinne der Iiol'Zersparnis
von vollkswirts::haftIichem \i\!'ert 'is1:. Auf Grund ,der ClifIgeba'utell
ErseJl.betondeckell 'ist ,tl!1hed'ingter ,Feuerschutz 'lmd' a'Jsolll1tc
Sch\yammsicherhe.it '. ew;:!hdeistet, ,c1es.g,I. J;nfolg,e ,d'er rllgenlosigkeJt
eine KI'Oß,e Sichef'heit g-e',.::en Utrgeziefer. AlKih 'd'ie Le;c,htbetoH
w8nde S'in<rJ. ge.mäß 'behbnHicher Gllkrsouchll11'g ,(l't!rchans feIlersicher.
Die der Dl1udf,e:::.tigl\'eit ergab weit Ü'ber den Bedarf hJ1i
a,asgeherrd.e So j:::.t die WÜtschaHIj\-hkecit g<e,l;eniioer dem
ZregelsleÜl'ba'll zweiklshoi 11I[]U weUI1 !Dan 2'tlßer den
roinren ti.ersteli'un&skoslel1 au(;'h )JOD!l die d r cr!la]tuIi'.Q; ltml

in ßclrac\bl ljjrebt. Ledig,ljch eHe Kostrell d.er fiers!elIum::
sind VOn der Beschaff 1I1\gSmögHc:-hJ..eit der Rohstoffe ntJrd
der Lage der ßa,usteJJe. Das Vorhall'deilse1J\ wellj,g;.<;tclls ej,nes
Teiles rder Rc,hstoffe wir,d \.Jen Vorteil ,der Le1l;hbbeto'llb<lLlwe'ise
stets hervortreten Jassei\. ,Fr'itz Ne J 1 i 13 e tl.
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Fallbar mit angeschra;n'btern PI eBsteJ11pe! a<uf 1md alb. ,oer Alltrieb
dloses r'aHbärs 'erfolgt miUels dem seit Ja:hr:ze;hntcn hewahrten
r.rikHOlISaJltrieb. Der ,gcS2rnte Alltrkb einschl:ießJic!1 RJitteI'U1r.1!. 'ist
iu delI Kopf der Masch'inc ei\JgelJalnt 'lind erfoLgt ('de goesiHni'c Be­
dicll'tllllg dlll1'oh einen Iie'!Je\. DIe ,Fallhöhe des. Stempels Ibetrii'fd
ca, 40 cm, lItl'd können in d,er Milute c.<1:. 40-50 Sc;hHig<e ,a1lsgefilhrt
wel'den. Vor der Stampfmaschi'll'e Ihefi.!lIdet sioh ein IAr1beitstisc!t
mit zwei s'eitlich au ebrachten Materi,a.l'kästen Zl1.Ir A'llfnJlhme der
Z'ltr V,erarbeitung notwend'f:g,en gemischtcn Materialien. Die
t\'latefiialkäst'C'll schließen dicht <1111 F01'mkasten so ,daß d<ls iiber­
flii.ssigoe MateriaI h:derz.e,1t wieder ill uie z'llftickfiillt
[md somit ein Mat,erialverJtlst ni'cht eutstehen kann, Außerdem g'e­
statten "He s'eitlic;h allgebnwhten Matef:i;,ÜkÜsten e'rll Ie'ichtes und
rase-hes PÜUen cier ,Form und da.!Hit eine c!'höh1e Lejstl1,ng. Durc,ll
eine 'besondere wind {[er ,Forrnkascen i'l1 ,dien Ecken
und an d'en Wällfdcn ,gJll't gefÜHt, so ,daß die fertige Platte
scharfe 'und besonders fe tg'cstal11Pft>c EukcJl 'lmd Kante'n erhält.
Unte!' dem Arbeitstisch Ibef,ind'ct skh noch duc
mit Fntl3hehe!rbetäti:g'lltl,g. Die MaschiI1'e leistet hi,s 40 Platten .jlLl
,der Stllnde lHl,d kann VOn ,ejnem .Manll Iekht bedient wer'CIc'll, nife
Stampfmasc,hine wird .j'1I v.i,er versahi'e,denen Größen ]lefgcstc!IL
Mit !der Größc 1 las&en s-iC'h ,platte II Ibis nl!r Größe 3-50X350 rul11  llrd
mit d'er 'Große 2 Platbel1 ,bis Z'Ur Größe 500X750 mm h'Mst'e]\en, Der
StaJ11prbär mit S emvel ,hat 'hei Gr,öße 1 e 'n Ge\\ iaht von ca. 200 kg,
bei Größ'e 2 ,ein Gewicht VOll ca. 450 l(g. Die Größen 3 'lwd 4 sind
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Spezial  lasch,i;Jlen Lur UersH;llung von BOl1dste.inen und Platten,
sowie VOti Voll- lInd Hohlc;.uadcrn. Die Sta;mp.fUäc-he dieser Ma­
scl1inen beträgt 7(JOX100tf 111111  nlld es le.isten 'die::.elbe.n stÜn.d'l:ich
C:1, SO-IDO Bordsteine von I m Länge oder ca. 150 Platten
;1OUX30U nUll.
Der Iiersteller dieser Maschinen ist d,ie foa. licrmann Ulric!1. Ma.
sc!linenfa1brik, Emingen a. N., 01ga<str. 14. fernspr. S\Ä. 7255.

Das Gipsbergwerk im Kreise
Laubal'l.
Von rden schlesischen Kohlen. und Basaltvorkommen ist wohl fast
jeder unterrichtet, doch \venige werdelI es \V!J.sscn, daß all der
I1crdöstlichen Peripherie des Kreises Lauban schon jahrzehntelang,
allerdings in bescheidenem Umfange, fast stjU verborgen, ein B rg­
bau betr,jebcll wird, der zweifellos zn den SeHenheiten gehört aber
trotzdem cine g0\.visse Beachtung verdient, nämlich d'ie berg­
l1l inllische Ge\;rinnung von Gips im Tdefball und zwar in einer Tiefe
VOn etwa 70 Meter i.n der GcmeindeHur SäohsiscJlL.. und, Sah!e­
sisch-Haugsdürf Kreis Lauban bei Naumburg am Queis.
K01l1imerzicmat lia:l I]Schke aus Waldcnhurg I1..rÜndete im FrÜhjahr
1877 das V!:erk untcr dcr "firma flacnschke u. Co., das anfänglich
tlllf den hier vorkommenden kohlcnsaur,en Kalk förderte und
brannte. Alte, nicht mehr im Gebrauch bef.i'ndlriche Kalköfen und
ein ersoffener Tagiebau weisen noch heute darauf hin. Später
beutete man heide Kalkarten, kohlensanreru so gut wie schwefel­
Sauren Ka]k, aus. bis .s'ich herausstellte, daß d<er AHeunbetrieb Ides
Gipswerkes der lo]me11'derc- war. Der Iiallgsdorfer Kalk soU VOll
guter Beschaffenheit gewesen sein und eine Festigkeit 'wie Zement
besessen haben. AUe Bauten beWiei'sen dies heute noch.
Die Qipsadcr liep:{ in einer Stärke von durchSfhnittlieh zwcd
Meter zwi'SClhen Tonschiefer und Schidertoll eingel;ettet in einer
Tiefe: von etwa 50 Meter und. Icr,strcckt sicll VOll' SüdiÜsten Ilach
Nordw'esten. Stark wasserfÜhrende Schichten mußten bei An­
legung des Schachtes durch teuft werdelI Üllid {}Ij'ese verursachen
noch heute kostsp;j;elige AhdÜmmungs- uud Wasserhaltungsarbeiten.

Zweimal mußte das Werk jnfo]ge :Ersaufens in. den letzten Jahr­
zehnten sti1lgelegt werden, bis cJie jetbigen BesHz'er, eine Leipziger
G. m. b. Ii., mit modernen technischen Neueinrichtungen (\Vasser­
1l21tnngsmasch I J,tletl und andere Abbamnethouen) rue. Naturgewalten
eiuLigermaßen bezwangen. Hinter starken J\tlauerdämmen stehen
heute noeh in den oberen StoHen auBero'rdentlich starke Ul d gc­
fithrUche W sserll1asscn an. deren Be"\\,{ gu[lg stiindig beobachtet
werden muß. Der Bctrieb untersteht sclt.samer Wcise nicht der
Aufsieht der staatlichen BcrgpoJizci, sondern des staatlichen Oc
werbeau.fsichtsamtes, weil es sich um e-hl(; Kcwerbliche Grube
handelt.
Ein Grubenansbau, wie er im Kohlenbcrgb.111 zu finden ist 'ist hicr
nicht notwendig. Die Strecken und Abbau  werden in ic tern Ge­
stein vorgetrieben bzw. hergerichtet. Zudem läßt man in kurzen
Abständen Sicherheitspfeiler im Geste.in stehcn., die eine Grund­
Bäche von 5 qm lind damit cinc uedcutcnue Tragfähigkeit hesitzen.
Diese Pfeiler machen die sehachhrcttartige Abbaumethode (wie im
SaJzbergbau) \v.i'e siie aui dem Cirubenriß Ztt sehen ist, crkiJirlich.
Das obere Gestein 'ist rot, das untcre gralJwe]ß gefarbt. Ab und
Z1I tritt Alabaster (kristalJinischer Gips.) auf.
Da das Gip5<vmkrnnmell in dcr Längsrichtung starkes f.infaMen
hat, dient ein Bremsherg (schiefe :Ebene) 2ur maschitlellcn t"örde­
rung aus den tiefer gelegencn A1)bauen l5is aHf die liallptschacht­
fördersohle. Das Ansetzen der Strecken und das Anlegen der Ab­
baue wird ZuvOr mit markscheidcrischcll V,ermessungsin-strumenten
(Kol11paß und Theo'dolit) fcstgolegt, um gefährliche Gebiete, so­
WOlll unter als auch über TaKe zu lunfahren und zu st hcrn und
einen geregelten Betrieb sowie einen ge-nEuelt Grubenriß zu er­
halten.
Die Gewinnung des Gesteins erfol]':';t dnrch SprengarlJe_H. f:tek­
tnsche Iiandbohrmaschinen steHelt die BcsatzIöcher her. Die vor­
handenen Massen werden getrennt nach rm!ler und  emischter
Uualitlit gewonnen und gefördert. Das umeine Gesicin unid soJ­
eh es von minderwertiger Beschaffenheit kommt, wie es geJördert
wird, sofort zur Verladnng an die Staats eisenbahn und zwar
mittels motorischer Fe]dbahn zum drei KHometer entfernt liegen­
den Bahnhai Naumbmg am Oueis. Abnehmer sind hierfÜr Über­
wiegend die großen obersdJJesischen Zementfabr.i en. dle diesen
Rohgips als Beimischung ztlr Zementh erstclhl!J  Ylt;;f\\'cndcn, selbst
wenn er mit Totl chiefer oder Schreierton vermischt ist. FrÜher
versetzte mÖ.n mit diesen Massen ::JJt.e GrtJb nbaue, heute ist man
dOldureh in die Lage gekommen, die Abballe höher anzlIle,r;en und
Geld aus diesem frÜher 11t1tzlosen Nebengeste1n zn verdienen, so­
\\'Je Löhne und Versetzarbeit zu sparen. Le<idtr ist aber zum Teil
die Bahnbeförderung tetlfer als das Beförderungsgnt wert ist. 'doch
schafft hier entsprechender Umsatz und Nachfrage w eder Aus­
gleich. fünfzig Proze.nt .der För1defung kommen jLn diesem Zu­
stande zum Versand. Der Übrige Ro!1.g1ps wird rLOch einmal zer­
kleinert und dann in einer MÜhle zn Staub zermahletJ. Das im
Ro:hglps etHhaltctlc Krista'Hwrasser, sowie das an der Überiläohc
der Steine befindliche Orubemvasser setzen der Vermahlung e,inen
starken Widerstand cntgegen, so daß ein schueIler Versch]ejß tier
MUhisteine eintrilt
Die we'itcre Behandhm  rich ct sich darnach  ob man Stuek-,
Modell- oder Estrichgips erhalten wHL BtsOIlders guter lind weißer
Stein wird zn Alabaster und Zahnarztg,ips verarbeitet d. h. beson­
ders fein gemahlen \1tld g.esichtet. Aus Alabaster werden Kunst­
gegenstände hen .cstelH. Die Zall1liirzt e benutzen Idcn teinen Gips,
t m Gaumabgiisse herzusiellel!. Wjll man Stllck- und ModclIgips
crhalten, so ist es nötig, dem Roh,!{'ij)s das in ihm enthaltene Kri­
stallwasser zu entziehen. Das geschieht b-ei verlÜiItmäß,ig niedtdger
Temperatur (200 Grad). Zu dem Z\..v'ccke wird der gemahlene
Gips mit lIilfe ,einer Schneeke zu 'den fiillriimpfen der Kochkessel
gebracht und in diesen Kesse-ln gebrannt, tic1dlger: gekocht. Die
Erhitzung gesch eht inldirekt, d. h. dli'€ Iiitze des Kohlenfeuers, b2W.
der lIei'zung wirkt zunächst auf die Eisenwand des Kochkesse]s
und dann er::.t auf den Gips. (Gegensatz Z:Ull Brenmn dcs kohlen­
sauren Kalkes.) \Vährcnd der ganzen Brenndauer (2'--\3 Stunden)
wird der Gips im Kochkessel durch ein RÜhrwerk in siändiger Be­
wegung gehalten, ,damit cr gl'ek1unUßig durchbrennt. Ist das nicht
der Fall, so ist die Ware minderwerNg Imd wird von den Abneh­
mern beanstandet. Bald begiiJut der Gips zu brodeln, denn das in
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ihm enthaltene Wass'er verdampft. Auf diese W'eise wird es mög­
Hell, den \Vassergehalt d'es ROlhgipses auf et\va 3 bis 4 Grad d.es
Oe amtgewichts herabzumindern, Das gebrannte Gut g.eht dann
!Joch einmal durch eine feingestellte MithJ,e !lud wird zuletzt durch
rtevatoren (AuizÜge) in' die SJlüs (LaR"erräume) gebracht. Von
dort kann es durch e:in senkrechtes Rohr direkt in Papicr- oder
Stoffsäcke abgefÜllt werden. Eine sinmoiche Vorriclitung be­
schriinkt dabei die gesu!lrdheitsschäd1iche Aufwirbclung des ge­
mal1!cnell Gipses auf das geringste Maß. Der so erhaltene Gips
ist sclmcl'] d. h. er erhärtet nach dem AnrillITen in 10 bis
:;0 ,%inutcn. der Gips wiihrend des Kochcns zu stark e(­
hitz!, so brelJnt er tot und ist dann n!CI!1t mehr O'f1l1e weiteres ver­
wcndhar. crst !lach eitler weiteren Erhifzllnx auf 870 his 970 Grad
wird er wiedei gebrauchsfähig. 1'1'1an erhält dann den langsam
bindenden t":strieh- oder Baugips.
Das Werk beschäftigt durchschniltHch 40 his 50 Arbeiter. Se,ine
Lebensfäbig,keH hallgt nur VOn den \\'asserverhältnissen ab. Ge
lmgt die 1Ioch unter \V:asser stehenden Grubenbaue zu trocknen
und Zlt mache.n, dann kann unter Berücks.ichtig-ung der
allerdings in keinem Vel1bältuios zur Kohlenproduktfoll  whel1dell ge­
ringen r'ördeml1g noch mit l1ngefä']H 10 Jlllhren Ab'bauÜild'gkeit ge­
Jechnet werdell. o1e augenblicklichen wirtschaftlichen Verhältnisse
h8ben :lUcl! IlieJ scholl Zlt Betrkb einscbränkll!Igcn I1l1'd Entlassnn­
gell g.efiihl t. \Velchel Betrieb wird hiervon heute nicht betroffen?
o:e Oberleitung des Werks befindet sich in Le pzig, das tiallPt­
\\-crk, cin Gipstag,ellall .cter firma SLißnÜkh u. Co. G. !ll, b. H. in
t\icde! achswcrfen am tlarz. Der dem IIaußsuorfer Werk bcn3ch­
b3rte Gfp.<;tagcb::m in Neuland, Kreis Löwwberg, soll mit dem
r-I8119.'sdorfer Vorkommen geologischen Zusammenhang haben.

Artnr Seibt.

SchulweiMlfI\I.
Mehr Berec1tt!gungen für Baugewerl.schuleJl. In 1:Ier tIauptyer.
samI1lltlng Altherren-Verej,nig'arlg der Deutsch Kroner Ba'il­
'.;ewerksc!l1.Je Höhere tcchlIiscl e Staatsle1]f,anstalt für tIooh­
linu Tiefbau), die fllll{! ;:)()(J Mitg!,jeder a'us den Ü:::,{prov'inz'ell, tBerJ,iH
;1 rrd wurdc ein Antrag der Dilt1:dger ang,cnonur:vell,
der eine Enve:terrrng .der von d.eu Ba'ugewerksehu1cn
Z1l erte'ilellden Berec!I!ig.u'n, en vorsieht. So wi'rd v'erlangt, da/) dj.e
A<bsCih l!f\prijf1mg 'an ej:J1er ßau,gewerkschlllc Zllr La,ufibalhI1 hir .die.n
geflOhenel1 Diemt herecbtiJg-en sol]. Weiter gehen die forderung'BlI
dahin, daß das A,bsc.h'].aßzeugnis einer ßaugew'erksc.bu!e das VoJl­
SI'l1'd'i,Hll all tcchllJscJren IiochschlÜen ohn-e -besondere A'UTri'a'hme­
jJrllv.mg: ermöglicht. Zllr Be,hebung der Ar,beitslosig-ke1t von Be.
r;!fskoaegett \\,'lwd't' B enfal1s von Danzig (Lile Bekämpfung der
'hwa\J;Jrtel! qll\ BJ.:ugew.erbe, d' e Duroh,führung der freien 6a1l­
wllrtschaf! \lnti bel V,erg-ebung von Ba'ua'usfiitrmngeon wie Bed.i'ruglwl1ig
l1:n:el egt. ,daß der AusfÜhrende den erfo!:greiohell Besuch eiu'cr
J3Hugewerksclmle l1nd den Nat.:hweis der 'bestandenen MaiUfcr­
ouer ZiHlrnenl1ejs erpriifll1-l]>g errbrin.2:t. Um das Proletat"i'at im Ba'l1­
raoll lIicltt n'Üclt weiter zu vennchwl1, wllr,de ein-e Versehäriiung d'er
AIIfnall1llelYed'ingIll1'Ken -Nir d,ic Bangewcrkschilllen ,ge,wül1sc>ht, E
sei da::. ZeLlgl i,s {!,er mittleren Reife oder '(ter ßewe,is gleichwertiger
KeIIutnissl: u'llrclJ PliJfllng 7.'\1 verlal1ig>elJ. A,uch sollell in d'en be. i ,J€'1I
untersten Klassen l1ic:M ,mehr als z<wei Paral1el-Abteil'llngel1 ge.bildet
wcrden.

Velr@rdl'i1l1.1l'igell'i.
RdErJ. d. MiV. v. 26. 5. 1931, betr. baupolizcilichc Behandlung zer­
legbarer und transportabler Geilügelställe - 11216]/.9.3. -. In
llLelnem ErlaB vom 3. 10. 1930 - I1 C 21 ]3- .hane ,ich ersu-ch!  m
liinbHck  lId die volkswirtscllaftJoiol1e Bede.uhl11g äer 'dl!;iutschen 'Ge­
f!uge]Zillcht bei der oa'[1lpo]dzeiliohen Be!1alrdhmg .der GeWlgelsta.J.

'besonderes [ntgegenkoll1'111ell 2)\1 ze.iJZe.n. AniS ,deu KreIs'e.ll
der ist nell'el'c}ings g,ebet,ell worden, die zerle.g.baren
'linu 1ra!ISPort:lbleIl Oef1ü.l.(elsWIle VOll der ,baJllPO:['iz'ed,lic.hen Gen'f'1I­
lHi:oi.ungspfHeht Y.t\ befre,jeu. 'WeIIIl allch lIach I({.en Vorsohriftell .der

für die Städte mrd ,das plaHe L'and derarbi.gle
hi  ZII 15 Qm GflulI{HHiche 1lnd 3 in Hbh,e bereits von der

!l;ll1polizeilic,hcll ,befreH 3lind, so ersche'int es
doch gerechtfert;gt, ,diese aqloh filr größere z,erl g­
,bare und transportable GefWgelställe in gle-ioher Weis't zu­
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zngestöhell, wi,e es her-elts Hir gärtnerische Behellbbal1ten geschehen
ist (Vgl. R,dErL vom 7. ]1. 1929 --- TI C 2743 - un,d für ,das pJ,atte
La'Ihd vom 22.3. 1931 -, Ir 2100 bIll. 3. I -). lch .Dr.gä,wze deshalb
dell Wortlan't .d,er Einhei1sba'uordltll\1.ri:g-en dahin, daß in   1 B :J1nter C
hinzu'gefÜgt wipd: "Das gleiche g-Ht für zerle'glbar.e ,und trans.
POl table Gef!.Üge]stä1J.c ohnc fest-e Grundma,uer hi,s zl1einer Größe
von 50 qm ,und eÜFc,- tlöhe von 3 m.'. Ich erSiuc.he, dafÜr Zll sor!':ell,
daß dies'e Erlekhtepung.en möglichst ,bald i1l d-j:e Ba lOrdl1'lm.l;en Ü;ber­
n01l11nen werden.

1. V.: Scheidt.
An säm1:Ji.che lieHen Rcgl'emugspräsli.denten '11sw.

RdErI. d. MiV. v. 2. 6. 1931, betr. Veröffentlichungen des Deutschen
Ausschusses hir Eisenheton - 116201 I 18.5. -. V01I1 Deutsc.llen
AlISSCh.Uß für t':j.senbctün .ist da  Heft 65: "V'ersJlI'C'he iiher die
Wasseridureh1äss'igkcH von Zementmörte] 'und Beton ins 1 besol1dere
über den Ei'llfltlB drei' Köml1ng des Sandes der Kj;esWe, e IS'f. \V.asser­
aufnahmc und \\fasserabgabe voru Zementmörtel und Beton, Ver­
suche mH gespr,itzten Mörteln" von Qtto Graf veröffenHfcht wor­
den. Der La1:lenpreis ,des im Vel'La,ge von W lhelm Ernst & Sohn,
ßerlin \1,,( 8, VlilheJmstr. 90. erschienenen Heites betrÜ,!!;'t 7.20 RM'.
Delltsche Reic:hs- und Länderbe,hörden gen.ießen eiU'en VOr7Jugs­
preis V011 5,05 RM. fllr kOl1l'muna.le 11nd sonsfi,,!!;'c ni,(;Ihtst'3. l atlic!1e
Behörwen gilt der La(l(,enpreis. ßeste1\u;ugen von Re,ic.hs- und
LandeJ"behördell sind all die Gescltäftsstel1e des JJautschen AtIS­
sch'\l%es für 'Ehenbeton in Be..rlin W R, Wil'hc]msÜ'aße 82- 851
CRe.ichsverkehrsministerinnn), zu r'ichkIJ. Die Postge.bÜhren fiir
UeberseI1dtl11':s .des lieHes ge,bcn zu Lastcll der Beste\l.er, attlch sind
Zahlull 6tl an den Verlag porto- und abzuKsfrei zn leisten.

tl ir t s j e f e r.
An sämtliche tlerren Reglerungspräs.identen 'IlSW.

RdErI. d. MEV. v. 21. 5. 1931, hetr. hauliche Veränderungen aui
Gruudstiicken, die mit oUcnUichen Mitteln beliehen sind
11. 3520/19. 5. -. TI1 letzter Zeit ;st wi'e.der:holt be'Ülbaahtet word'en.
daß auf Grundstucken, die I11lit IiypothekeH ,au,s öffentl (:Ih>en M1tteln
belastet sind, von ,dei] Qmndstiickse'1&entümem Iha1ul,rÖhe Verän:de­
1"1\ngen (durch An-, AufbaJ1den il. a.) VOPJ,;1Cl1'om'fnPen wor,deIl Si'IH.I,
li.icnd'Ur0h j t vielfach die Einohe.ithchheit de-r SiedhmR ll'Il'd hi'sweHcJ1
auch de.r Wert der Gmndshlcke ,in enrpf,indhoher We,i'se ,lJee'i11­
tnichUgt würdell. In einem f<aJIe wurd.e z, R. eÜI n-iedrdg'cr oraln­
Z<II11l1 zwi'sch'en zwe.i Gärten 'diarCih eiJle ,hohe massive M3i!ler ersetzt
und dadlurch der ßiudrmck einer .einihßitlikh 7Jllsammen.hällgel1den
Griill'flache zer tört. Demrti'ge Aerud'epung;ell, die schon aus städ,te­
baaLi.chen GrÜnden Ill-I1'crwÜnsoht sind. Si:l1:d vuuHchst ZIll verhj'lIueru,
Sowe.it es sIch :Im Omu,dstücke 'hl<lndcll, <!Juli d'CIlcn mit staatlichen
BaJlI'bC'ptJ;Hfen unterstiJlizte WohuulJt&en crnich,tct si'1ltd, verweise ich
aluf Ziffer 16 der Hc,ding>{lng<CII fi.ir die Gcwä'hlllmg staatlicher ßa'l1­
darleh.en, wÜ'nacb, w,e.sc,ntHchc AelldBrII11gen am{ dien verpHiu{\eten
Gr'il1IdsWcken nIlr -Ilaoh vorl1cr eirl7.'uh.o1ender sc.bl1i,fHiClh'cr Einwi]li­
j,I,'UIJ.K IhrerseJts vorgCnom;11ICH \V\eI1delI dÜrfen. Ich erSJuahe diese
Eiuw.i'\.big.u-lltg in Fällcn oe.9agtcr Art w versagen 'tI ml ,b'ei' e'igeJl­
mächHgeIlt Vorgehen der OriUndsNicksei,g\elltiimer 1R'e'g:ebellenfa!ls die
VI".iederherstcHuIIg .des alten ZI15'talldles Z'tl vct'laIl'gen. Auei!, bei
GnmdsHic:kcn m'tt Ha'l1szinsS'tC'tI,erhypothek,en ,id eJi,1le EinrwrrkuJ!g'
anlI d,ic Gcmo nd'e'\l und Geme'i'n-deverbällde i'!11 vorstehend,eIl SiimE3
erwiinscht.

I. V.: Dr. Schnc,ider.
An sämtHche Iiei'ren Regiemngspräsi.denten usw.
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